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"Ich fühle mich vielfältig. Ich bin wie ein Zimmer mit unzähligen, wundersamen 
Spiegeln, die eine zentrale Wirklichkeit falsch und verzerrt reflektieren, eine 
Wirklichkeit, die sich in allen und in keinem dieser Spiegel findet." Der in Südafrika 
aufgewachsene und erst mit 17 Jahren nach Portugal zurückgekehrte Dichter und 
Handelskorrespondent Fernando Pessoa bleibt zeitlebens ein Wandler zwischen den 
Welten und den Kulturen, ein Getriebener, der bescheiden in der Unterstadt 
Lissabons seiner Büroarbeit nachgeht, aber wie ein Besessener schreibt und eine 
neue portugiesische Literatur fordert. 

Kaum ein anderer Autor hat die Auflösung der Ich-Grenzen so weit getrieben wie er 
– durch bewusstes Spiel, phantasievolle Maskerade und eine "angeborene, 
beständige Neigung zur Entpersönlichung und Verstellung", wie er seine Aufspaltung 
in zahlreiche fiktive Persönlichkeiten 1935 beschreibt. Alberto Caeiro, Álvaro de 
Campos und Ricardo Reis sind nur drei der Heteronyme, die Pessoa ein Leben lang 
begleiteten, durch die er sich ausdrückte und in denen er teilweise verschwand. So 
berichtet Pessoa, wie sich am 8. März 1914 eines seiner Heteronyme personalisierte 
und sein Meister werden sollte: 

Ich schrieb über dreißig Gedichte in einem Zuge in einer Art von Ekstase. Es war der 
triumphale Tag meines Lebens; einen zweiten dieser Art werde ich nicht erleben. Und 
dann erschien jemand in mir, dem ich sogleich den Namen Alberto Caeiro gab. 
Entschuldigen Sie das Absurde des Satzes: In mir war mein Meister erschienen. 

Fernando Pessoa: Robert Gwisdek 
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